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bie große 9Cufna^irtefä£)igfeit beS SRarfteS bargetan. ÏBaS
bie bisßer erhielten greife betrifft, fo finb tiefe über bie

bisherigen SBajimalfäße nicht hinabgegangen/ dagegen

ging man atigemein über bie [eiterige unterfte ©renje
ßlnauS, fo baß man immerhin oon einer Befferung ber
©rlöfe fprecßen îann. 2BaS oon ©cßroarpälber SBerfen

pteßt angeboten rourbe, bafür oerlangte man für bau»

fantige regelmäßige Siften 427-< —43Ys 3Rt baS Kubif»
meter, frei Schiff mittelrßeinifcßen fpäfen. Sie rßeinifcß»
roeftfälifcßen ©ägeroerfe forberten für baufantige Iröljer
in normalen Simenfionen 447a—457* Sit f. per mß
frei SBaggon IReoier. Sie Beftänbe an BorratSßölsern
auf ben fübbeutfcßen ©ägeroerfen finb jum Seit
nocß groß, ohne baß fieß bie SSBare p angêmeffenen
greifen prjeit in belangreichen SJlengen oerfaufen ließe.
Bon norbifcßen (fdEjroebifchen unb finnifcßen) Bauhölzern
fam neuerbingS auch etroaS an ben rßeinifcß»roefifälifcßen
SJtarft, ba§ ficf) aber, infolge ber teuren Seefrachten, im
greife pmlicß hoch einftettt, fo baß ber Konfum barin
feinen großen Umfang annehmen fann. — 3tm Bîarîte
in gefdfjnittenen ©icßenßölprn mar ber Berfeßr reget
mäßig, roemt auch neuerbingS etmaS rußiger als im
Bormonat. 2Bie bisher, fo richtete fief) bie fpauptnaeß»
frage nur nach ben befferen ©orten, an roelcßen am
ÜJtarfte Überfluß meßt ßerrfeßte. tjnfolgebeffen fonnten
bie Berfäufer aueß mit ißren ziemlich ßoeß geftettten
greifen bureßbringen. ©laoonif'cße unb ©peffarter ©ießen
mürben oon ben SRöbetfabrifen beoorpgt. Sie Vorräte
an geringeren ©tnfeßnittroaren überragen bie an befferer
unb befier BBare ganj erßeblkß. 3ltiein bie 3lufnaßme»
fäßigfeit beS SRarfteS für geringeres SRateriflf ift reeßt
gering, fo baß ber 3lbfaß immer reißt feßroierig ift, troß
ber billigen greife, bie man bafür oerlangt. („SR. 3t. 3t.")

Sur Sage DeS £>olzmarfteS. Sie gute Stimmung
im ©efcßäft mit fremblänbif eßen Büß» unb Bau»
ß ö t § er n ßat in Seutfcßlanb mäßrenb beS leßten SRonatS
meßt nur angehalten, fonbern roeüere Greife ergriffen,
fomeit §olj oon guter Dualität unb in gangbaren 31 b»

meffungen jum 3tngebot gefommen ift. Sie gefcßäftticßen
Berßältniffe tagen im allgemeinen meßr p BerfäuferS
©unften. ©ine Anbetung bürfte ßierin f'cßroetlicß ein»

treten, troß ber in SluSficßt fteßenben rußigeren fommer»
ließen Seit, jebenfaHS nießt für Bußßöljer, mofür bureß»
roeg nocß großer Bebarf oorßanben p fein feßetnt, ber
in ben fommenben SJtonaten gebeeft merben muß. Sn
ber Beurteilung ber ©ituation befteßen pnfeßen bem
oerfaufenben unb bem einfaufenben Seile burcßgeßenbS
feine großen Sifferenjen, inbem bie BreiSibeen ber Käufer
fteß allmäßlicß immer meßr ben jenigen ber Sieferanten
genäßert haben. Ser BefcßäftigungSgrab ift in ben meiften
£>olj oerarbeitenben $nbufirien befriebigenb gemefene
feineSmegS glänjenb, befonberS rtteßt, fomeit Baußolz in
Betracßt fommt. Sie fpoljinbuftrien ßaben an ber Bef»
ferung ber roirtfcßaftlicßen Sage in biefem daßre nocß
nießt ßinreießenben Slnteil geßabt. @S mangelte bislang
an roeitreießenben Aufträgen, mie fie befonberS für große
tpoljbetriebe fo notroenbig finb. Sie 3lftien ber f)olz»
mbuftrie laffen in ißrem KurSftanbe burißroeg p roünfcßen
übrig. Beugrünbungen unb KapitalS=@rßößungen halten
fuß in befeßeibenen ©renken. Bielleicßt änbert fieß baS
un peiten £)al6jaßr, fobalb eine ©rleicßterung beS ©elb»
marfteS eingetreten ift.

UméiedOKt.
3n ber ©emerbltcßen gflrtbilöungSfißuIe in $ßin=

tcttßut fanb ber 1910 aufgeftetlte neue Bormalleßrplan
outeß bie 3lufnaßme meiterer für bie geroerblicße Berufs»

bilbung notroenbiger SiSjiplinen etroelcße ©rgänpng.
Sie ffrequenz betrug im ©ommer 494, im SBinter 575
©cßüler. ffür ben ©cßulbefucß ber Seßrlinge, melcße in
g^abrifbetrieben arbeiten, alfo nießt bem SeßrlingSgefeß
unterftellt finb, rourbe eine Berorbnung ertaffen; an ©teile
ber bisherigen freien 3luSroaßl ber jfäcßer tritt ein be=

ftimmt umfeßriebener Seßrplan, p beffen Befolgung biefe
Kategorie ©cßüler nun oerpflicßtet roirb. ©egen baS

daßreSenbe mußte bie Blaßfrage roieber aufgerollt roerben.
Sie roäßrenb einer Beiße oon Saßren ber ©eroerblicßen
ffortbilbungSfcßufe überlaffenen UnterridßtSräume im ©ei»

felroeibfcßulßauS fönnen oon Dftern 1912 an meßt meßr
benüßt roerben. S" einer ©ingabe an ben ©tabtrat ßat
bann bie ©eroerbefommiffion um bie Überlaffung geeig»
neter Bäume im ©t. ©eorgen»@cßulßauS nacßgefucfjt.

Beue Kirißettgloefen in Bßeined (@t. ©allen). Sie
Kircßenoorfteßerfcßaft erßielt ben 3luftrag, ein neues @e»

läute in ber Kombination B des es ges, influfioe eifernen
©locfenfiußl p beftellen unb bie SluSfüßrung ber ©locfen
unb beS ©locfenftußleS auf ©runb ber Offerte um ben

Breis oon ffr. 30,700 ber ffirma Büetfcßi in 3larau
p übertragen.

Ser ©tSötebaner oon ©roß^Berlin. Ser BerbanbS»
auSfdßuß beS BerbanbeS ©roß'Berlin ßat unter bem @tn=

fluß ber erfreuließen Qnitiatioe feines energifeßen SeiterS
Dr. ©teiniger einen ©täbtebauer für ben fjmecfoerbanb
geroäßlt. Sie 2Baßl ift mit überrotegenber SRajorität auf
ben bisherigen ©tabtbaurat oon Beufödn, Beinßolb
Kießl, gefallen, ber fein 3lmt bereits in furjer 3eit
antreten roirb, ba eine erßeblicße Slnpßl ber bem Ber»
banbSauSfcßuß oon Bororten eingereichten BebauungS*
pläne mit ©dimerjen ber ©rlebigung ßarren. Beinßolb
Kießl ift ein ßeroorragenber 3lrcßiteft unb errang auf
ber oorjäßrigen Berliner KunftauSfteßung mit feiner
©onberauSftellung bie golbene SRebaiHe. @r fteßt im
38. SebenSjaßr unb ßat an bem ©rroeiterungSbau ber
Secßnifdßen hmßfcßula 8« ©ßarlottenburg mitgeroirft. 1901
leitete er ben ©ßarlottenburger BatßauSneubau unb 1904
fam er naeß Beufölln als ©tabtbauinfpeftor, roo er naeß

pet Qaßren ©tabtbaurat rourbe. @r ßat in Beufölln
mit bem BatßauSbau, einem ©leftrijitätSroerf, ©eßuü
gebäuben unb Kranfenßäufern feßließte Bauroerfe oon
oorneßmem ©tilgefüßl gefeßaffen. BorbilblicßeS ßat er
aber in bem feiner Bollenbung entgegengeßenben Körner--

parf etfonnen, roo er aus einer Kiesgrube einen BolfS=
parf mit Bafenfläcßen unb feßattigen 3lüeen fißaffen roirb.
Sftan fießt bem neuen ©täbteerbauer in Berlin mit Ber»
trauen entgegen. @S ift geroiß feine leicßte Slufgabe, ba»

für einptreten, baß bie Baupläne ber ©injelgemetnben
fieß bem ardßiteftonifdßen ©efamtbilb oon ©roß--Berlin
ßarmonifiß anfeßmiegen. Sie ber gegenfeitigen
©cßifanen, bie fieß Berlin unb feine Bororte an ißren
pßlreicßen ©renpebieten pfügten, finb nun rooßl bem
©übe naße. Bor allem roirb Baurat Kießl bie Bläne
auf ißre ßpgienifcße unb äftßetifcße Befcßaffenßeit p
prüfen ßaben.

©ine Baugeroerbltcße ©tßufe für grauen. Bacß
einer Btitteilung beS Bräfibenten beS 9tero=3)orfer Bau»
meifteroereinS roirb SJtitte Dftober biefeS ^aßreS in ber
amerifanifeßen SRetropoIe eine neue ©cßule erridßtet roer»
ben, in ber auSfcßließlicß fyrauen eine praftifeße 3luS»

bilbung für baS Baugeroerbe erßalten follen. Sie ffraueit
follen in allen Bauarbeiten, im SRauern, dementieren,
in dimmerarbeiten unb in Kanallegearbeiten praftifcß
unterroiefen roerben. 36 3lnmelbungen liegen bereits

oor, bie 3lnftalt ift für bie 3lufnaßme oon 150 ©dßüle»
rinnen eingerichtet. SaS pr ©inrießtung unb pm Be»
triebe erforberlicße Kapital ift in £>öße oon 250,000 ffr.
bereits aufgebracht Siefe ©rünbung geßt barauf prücf,
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die große Aufnahmefähigkeit des Marktes dargetan. Was
die bisher erzielten Preise betrifft, so sind diese über die

bisherigen Maximalsätze nicht hinausgegangen, dagegen

ging man allgemein über die seitherige unterste Grenze
hinaus, so daß man immerhin von einer Besserung der
Erlöse sprechen kann. Was von Schwarzwälder Werken
zuletzt angeboten wurde, dafür verlangte man für bau-
kantige regelmäßige Listen 42^—43^2 Mk. das Kubik-
meter, frei Schiff mittelrheinischen Häfen. Die rheinisch-
westfälischen Sägewerke forderten für baukantige Hölzer
in normalen Dimensionen 44V2—45°Z, Mk. per m",
frei Waggon Revier. Die Bestände an Vorratshölzern
auf den süddeutschen Sägewerken sind zum Teil
noch groß, ohne daß sich die Ware zu angemessenen
Preisen zurzeit in belangreichen Mengen verkaufen ließe.
Von nordischen (schwedischen und finnischen) Bauhölzern
kam neuerdings auch etwas an den rheinisch-westfälischen
Markt, das sich aber, infolge der teuren Seefrachten, im
Preise ziemlich hoch einstellt, so daß der Konsum darin
keinen großen Umfang annehmen kann. — Am Markte
in geschnittenen Eichenhölzern war der Verkehr regel-
mäßig, wenn auch neuerdings etwas ruhiger als im
Vormonat. Wie bisher, so richtete sich die Hauptnach-
frage nur nach den besseren Sorten, an welchen am
Markte Überfluß nicht herrschte. Infolgedessen konnten
die Verkäufer auch mit ihren ziemlich hoch gestellten
Preisen durchdringen. Slavonische und Spessarter Eichen
wurden von den Möbelfabriken bevorzugt. Die Vorräte
an geringeren Einschnittwaren überragen die an besserer
und bester Ware ganz erheblich. Allein die Aufnahme-
fähigkeit des Marktes für geringeres Material ist recht
gering, so daß der Absatz immer recht schwierig ist, trotz
der billigen Preise, die man dafür verlangt. („M.N.N.")

Zur Lage des Holzmarktes. Die gute Stimmung
im Geschäft mit fremdländischen Nutz- und Bau-
hölzern hat in Deutschland während des letzten Monats
nicht nur angehalten, sondern weitere Kreise ergriffen,
soweit Holz von guter Qualität und in gangbaren Ab-
Messungen zum Angebot gekommen ist. Die geschäftlichen
Verhältnisse lagen im allgemeinen mehr zu Verkäufers
Gunsten. Eine Änderung dürfte hierin schwerlich ein-
treten, trotz der in Aussicht stehenden ruhigeren sommer-
lichen Zeit, jedenfalls nicht für Nutzhölzer, wofür durch-
weg noch großer Bedarf vorhanden zu sein scheint, der
in den kommenden Monaten gedeckt werden muß. In
der Beurteilung der Situation bestehen zwischen dem
verkaufenden und dem einkaufenden Teile durchgehends
keine großen Differenzen, indem die Preisideen der Käufer
sich allmählich immer mehr denjenigen der Lieferanten
genähert haben. Der Beschäftigungsgrad ist in den meisten
Holz verarbeitenden Industrien befriedigend gewesene
keineswegs glänzend, besonders nicht, soweit Bauholz in
Betracht kommt. Die Holzindustrien haben an der Bes-
strung der wirtschaftlichen Lage in diesem Jahre noch
nicht hinreichenden Anteil gehabt. Es mangelte bislang
an weitreichenden Aufträgen, wie sie besonders für große
Holzbetriebe so notwendig sind. Die Aktien der Holz-
industrie lassen in ihrem Kursstande durchweg zu wünschen
àig. Neugründungen und Kapitals-Erhöhungen halten
sich in bescheidenen Grenzen. Vielleicht ändert sich das
im zweiten Halbjahr, sobald eine Erleichterung des Geld-
Marktes eingetreten ist.

llmchleàî.
In der Gewerblichen Fortbildungsschule in Win-

terthur fand der 1910 aufgestellte neue Normallehrplan
durch die Aufnahme weiterer für die gewerbliche Berufs-

bildung notwendiger Disziplinen etwelche Ergänzung.
Die Frequenz betrug im Sommer 494, im Winter 575
Schüler. Für den Schulbesuch der Lehrlinge, welche in
Fabrikbetrieben arbeiten, also nicht dem Lehrlingsgesetz
unterstellt sind, wurde eine Verordnung erlassen; an Stelle
der bisherigen freien Auswahl der Fächer tritt ein be-

stimmt umschriebener Lehrplan, zu dessen Befolgung diese

Kategorie Schüler nun verpflichtet wird. Gegen das
Jahresende mußte die Platzfrage wieder aufgerollt werden.
Die während einer Reihe von Jahren der Gewerblichen
Fortbildungsschule überlassenen Unterrichtsräume im Gei-
selweidschulhaus können von Ostern 1912 an nicht mehr
benützt werden. In einer Eingabe an den Stadtrat hat
dann die Gewerbekommission um die Überlassung geeig-
neter Räume im St. Georgen-Schulhaus nachgesucht.

Neue Kirchenglocken in Rheineck (St. Gallen). Die
Kirchenvorsteherschaft erhielt den Auftrag, ein neues Ge-
läute in der Kombination U clos es ges, inklusive eisernen
Glockenstuhl zu bestellen und die Ausführung der Glocken
und des Glockenstuhles auf Grund der Offerte um den

Preis von Fr. 30,700 der Firma Rüetschi in Aarau
zu übertragen.

Der Städtebauer von Groß-Berlin. Der Verbands-
ausschuß des Verbandes Groß-Berlin hat unter dem Ein-
fluß der erfreulichen Initiative seines energischen Leiters
Dr. Steiniger einen Städtebauer für den Zweckoerband
gewählt. Die Wahl ist mit überwiegender Majorität auf
den bisherigen Stadtbaurat von Neukölln, Reinhold
Kiehl, gefallen, der sein Amt bereits in kurzer Zeit
antreten wird, da eine erhebliche Anzahl der dem Ver-
bandsausschuß von Vororten eingereichten Bebauungs-
pläne mit Schmerzen der Erledigung harren. Reinhold
Kiehl ist ein hervorragender Architekt und errang auf
der vorjährigen Berliner Kunstausstellung mit seiner
Sonderausstellung die goldene Medaille. Er steht im
38. Lebensjahr und hat an dem Erweiterungsbau der
Technischen Hochschule zu Charlottenburg mitgewirkt. 1901
leitete er den Charlottenburger Rathausneubau und 1904
kam er nach Neukölln als Stadtbauinspektor, wo er nach
zwei Jahren Stadtbaurat wurde. Er hat in Neukölln
mit dem Rathausbau, einem Elektrizitätswerk, Schul-
gebäuden und Krankenhäusern schlichte Bauwerke von
vornehmem Stilgefühl geschaffen. Vorbildliches hat er
aber in dem seiner Vollendung entgegengehenden Körner-
park ersonnen, wo er aus einer Kiesgrube einen Volks-
park mit Rasenflächen und schattigen Alleen schaffen wird.
Man sieht dem neuen Städteerbauer in Berlin mit Ver-
trauen entgegen. Es ist gewiß keine leichte Aufgabe, da-

für einzutreten, daß die Baupläne der Etnzelgemeinden
sich dem architektonischen Gesamtbild von Groß-Berlin
harmonisch anschmiegen. Die Zeiten der gegenseitigen
Schikanen, die sich Berlin und seine Vororte an ihren
zahlreichen Grenzgebieten zufügten, sind nun wohl dem
Ende nahe. Vor allem wird Baurat Kiehl die Pläne
auf ihre hygienische und ästhetische Beschaffenheit zu
prüfen haben.

Eine vaugewerbliche Schule für Frauen. Nach
einer Mitteilung des Präsidenten des New-Porker Bau-
meistervereins wird Mitte Oktober dieses Jahres in der
amerikanischen Metropole eine neue Schule errichtet wer-
den, in der ausschließlich Frauen eine praktische Aus-
bildung für das Baugewerbe erhalten sollen. Die Frauen
sollen in allen Bauarbeiten, im Mauern, Zementieren,
in Zimmerarbeiten und in Kanallegearbeiten praklisch
unterwiesen werden. 36 Anmeldungen liegen bereits

vor, die Anstalt ist für die Aufnahme von 150 Schüle-
rinnen eingerichtet. Das zur Einrichtung und zum Be-
triebe erforderliche Kapital ist in Höhe von 250,000 Fr.
bereits aufgebracht. Diese Gründung geht darauf zurück,
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bafî in ben Ickten Qatjren jafjtractje große -Remporter
Bauunternehmer mit ©efudt)eri beftürmt mürben, in benen
grauen fid) sur 2lu§füt)rung prafiifdjer Bauarbeiten er»
boten. ®abei jergte ftd), baß 2tmerifa feine Slnftalt be=

faß, in ber grauen för biefen bisher nur bem männ»
ticken ®efd)led)te eingeräumten Berufe oorgebilbet met»
ben tonnten. ®er Seßrplan ftettt an bie ©djülertnnen
fctjr ftrenge 9lnforberungen, ünb neben ber tt)eoretifcf)en
9tuëbilbung roirb ba§ größte ©eroidjt auf praftifdje
Slrbeit gelegt, bie ©Hüterinnen Ratten fetbft $unbamen»
tierungêarbeiten, SRauerarbeiten u. bergt, aufführen,
ïurjutn, atte Arbeiten, bie beim Bau eine§ £>aufe§ er»

forbertid) finb. äRan glaubt, baff grauen, bie auf biefem
Sßßege praftifdj für ba§ Baufad) oorgebilbet finb, fpäter
at§ Bauauffetjer ausgezeichnete ®ienfte leiften fönnen
unb baff gerabe bie Berirautßett mit ber îedjnit tjanb»
merfticfjer Berridjtungen it)nen eine befonbere $ät)igfeit
geben wirb, bie manuellen Arbeiten anberer ju fontrol»
tieren unb ju übermalen.

Stuftauen einer Söofferleitung imrd) eïiïtrifdjen
©trom. 2luf bie Qrnfet Rortt) Brother in ber Rabe
Rem 2)orfs> fütjrt eine Srinfmafferleiiung, bie im ©afi
Rioer, einem bluffe oon ca. 25 m »tiefe, oertegt morben
ift. Jym gebruar rourbe bie SBafferaueftußmenge auf
Rortt) Brother Qêtanb immer, geringer, med bie Bßaffer»
teitung, bie einen ®urtf)ineffet oon ca. 15 cm befißt, im
©infrieren begriffen mar. Bor 20 faßten mar bie§
ba§ tetjtemal ber ffall geroefen. ®amat§ tjatte man bie'

Seitung gtoecfê Stuftauen au§ bem bluffe gehoben, roa§
ftd) aber infolge ber SCiefe be§ ©aft Rioer als febr foft»
fptelig erroieS. 3Ran rooltte beêfjafb oon biefer SRetßobe
abfegen unb oerfudjte, mit £>ilfe be§ eleftrifdjen ©tromeê
bem Übel absufyetfen. ®te Rem Dorf ©bifon ©ompanp
machte fid) im Stuf trage ber Beworben an biefe feines--

meg§ teicï)te Stufgabe.
Stm 6. SRärs ftettte man eine prooiforifdje Station

oon 4 »tranSformatoren à 100 KW auf unb ftettte mit
Stoei ®rudftetten ber Bßafferleitung Berbittbung t»er. St m
nädjften &ag ließ man bei 200 Bolt Spannung 1000
Stmpàre burdj bie Seitung fließen, obne baß aud) nur
ba§ ©eringfte erreicht mürbe. Stm folgenben »tage er»

tjöfjte man bie ©twmftärfe auf 1300 Stmpère unb tonnte
nun am Radjmittag bie erften Streichen oom Beginne
beS ©d)mel$en§ beS ©ifeS tonftatieren. Dbroot)l man
aud) mäßrenb ber Rad)t ben ©trom nid)t unterbrach,
mürbe ein roefenttirf)e§ ©rgebniS nidjt erhielt. 9Ran er»

höhte bel^atb ben ©trom auf 1500 Stmpère bei 400
Bolt. £yebod) erft nad) ununterbrochener ©inroirtung
einer ©lromftärfe oon 1800 Stmpore jeigte fid) am
12. SRärs ein pofilioer ©rfotg, ba§ SBaffer begann ptötj»
lieh s« fließen.

REMIGI MURER
Sägerei und Hobelwerk BECKENRIED

verkauft 2932

Tannen-Bretter
von trockenem Holz, frisch geschnitten, 15—60 mm

dick, per m® von Fr. 45.— an, je nach Qualität.

Grosser Vorrat in fein jährigen

Schreiner-Brettern
trockene abgeschirmte Ware, 15—45 mm dick, per

m® Fr. 50—60 franko Luzern,
sowie Bauholz, Latten, Blind- u. Schräg-

böden, Boden- und Krallenriemen,
Sockel, Kehlleisten etc.

Sievert's schwedische

3enzfn-£5tlampeit
mit breitem Mundstück

unentbehrlich für Haler.

NEU:! NEU!
Verlangen Sie Prospekte bei den Generalvertretern für die Schweiz:

C. Karcher & Cie.
Werkzeug« und JVtaschinengeschäft

Zürich, Niederdorf 32. [4083 d u

grast | ÇS, jYiükitn
JVfaicHmtnfabrs^ (Hsufgau)

bauen als langjährige Spezialitäten;:

Wasser-bBr Räder
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daß in den letzten Jahren zahlreiche große New Aorker
Bauunternehmer mit Gesuchen bestürmt wurden, in denen
Frauen sich zur Ausführung praktischer Bauarbeiten er-
boten. Dabei zeigte sich, daß Amerika keine Anstalt be-

saß, in der Frauen für diesen bisher nur dem männ-
lichen Geschlechte eingeräumten Berufe vorgebildet wer-
den konnten. Der Lehrplan stellt an die Schülerinnen
sehr strenge Anforderungen, und neben der theoretischen
Ausbildung wird das größte Gewicht aus praktische
Arbeit gelegt, die Schülerinnen hatten selbst Fundamen-
tierungsarbeiten, Mauerarbeiten u. dergl. auszuführen,
kurzum, alle Arbeiten, die beim Bau eines Hauses er-
forderlich sind. Man glaubt, daß Frauen, die auf diesem
Wege praktisch für das Baufach vorgebildet sind, später
als Bauaufseher ausgezeichnete Dienste leisten können
und daß gerade die Vertrautheit mit der Technik Hand-
werklicher Verrichtungen ihnen eine besondere Fähigkeit
geben wird, die manuellen Arbeiten anderer zu kontrol-
lieren und zu überwachen.

Auftauen einer Wasserleitung durch elektrischen
Strom. Auf die Insel North Brother in der Nähe
New Aorks führt eine Trinkwasserleitung, die im East
River, einem Flusse von ca. 25 m Tiefe, verlegt worden
ist. Im Februar wurde die Wasserausslußmenge auf
North Brother Island immer, geringer, well die Wasser-
leitung, die einen Durchmesser von ca. 15 em besitzt, im
Einfrieren begriffen war. Vor 20 Jahren war dies
das letztemal der Fall gewesen. Damals hatte man die

Leitung zwecks Auftauen aus dem Flusse gehoben, was
sich aber infolge der Tiefe des East River als sehr kost-

spielig erwies. Man wollte deshalb von dieser Methode
absehen und versuchte, mit Hilfe des elektrischen Stromes
dem Übel abzuhelfen. Die New Uork Edison Company
machte sich im Auftrage der Behörden an diese keines-

wegs leichte Aufgabe.
Am 6. März stellte man eine provisorische Station

von 4 Transformatoren à 100 XVV auf und stellte mit
zwei Druckstellen der Wasserleitung Verbindung her. Am
nächsten Tag ließ man bei 200 Volt Spannung 1000
Ampàre durch die Leitung fließen, ohne daß auch nur
das Geringste erreicht wurde. Am folgenden Tage er-
höhte man die Stromstärke auf 1300 Ampàre und konnte

nun am Nachmittag die ersten Anzeichen vom Beginne
des Schmelzens des Eises konstatieren. Obwohl man
auch während der Nacht den Strom nicht unterbrach,
wurde ein wesentliches Ergebnis nicht erzielt. Man er-
höhte deshalb den Strom auf 1500 Ampère bei 400
Volt. Jedoch erst nach ununterbrochener Einwirkung
einer Stromstärke von 1800 Ampàre zeigte sich am
12. März ein positiver Erfolg, das Waffer begann plötz-
lich zu fließen.

8âxerei unä ttobel>verk
verdankt 293L

von trockenem llolii, kriselt Aeselinitten, 15—60 mm
äiek, per nll von Vr. 45.— an, je naek t)ualität.

Crosser Vorrat in kein fübrigen

SvknvîîiHvi'-ki'vîîvi'n
trockene abAeseliirmte IVare, 15—45 mm äiek, per

nll ?r. 50—60 kranko I-n^ern,
sovcie vsukol?, Minâ- u. Svki'âg-

büliivn, unil Itnallsnniein«»,,
Sovtr«!, tlskllvisîsn vîv.

8ievert'8 sctivveàctie

Zenà-LMNMpen
mit breitem iVI nullsttick

unsntbekrllLk kür linier.

xni'! nDii:
VàWN l>mjià de! à kM>'s!mtàn w à

O. Kurclier â Lie.
unâ ffàscztrirrsrigSscztrâkt

^üriek, Mellerllork 32. s4083 ll u

5r«5t h Mîlà
MMenksiM

bauen aïs ianZMKrige Specialitäten'!

Nssser-

kà
in sìien

Konstruktionen
un6 (Zrössen in
tià unci Kisen
mit <ten tiöctisten

blut^ekkskten.

VoltgZite? : Hîtlà ksite? : zâuliôtztrszêN

îlsApiette knlsgen : 7rs«zml55io«en etc. «tc.

Wà L ko.

Vsndnsuok nui» -eii-ks
S /- vts. pn. 8,«>. u. «p>

Szl!l>8îigei! mil!

UàâMkii it««

KSkIW-lliIlWgiZlIl!!!.

SîszeliInsiiIsdi'IIt iini! Kleiism!

--mxkenleo ii»rs bevâtirten

s». ». k«»
Motoren


	Verschiedenes

